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Telephonauſchluß Nr. 8.

M 147.
Der bevorſtehende

Ouartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernng ihrer Be-
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des Werſeburger Correſpondenten.

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer bewilligte mit 341 gegen 74 Stimmen
einen Credit von 4800 000 Fres. zur Begleichung
der Ausgaben für die Expedition nach Siam,
nachdem mehrere Redner dagegen proteſtirt hatten,
daß die Regierung ohne Ermächtigung von Seiten
des Parlaments Ausgaben mache. Auf
Madagaskar ſind, wie die „Liberte“ aus
Tananarivo meldet, 3 bei einem Privatunternehmer
angeſtellte franzöſiſche Wegbaubeamte von Fahavalos
öſtlich von Mantaſoa getödtet worden. Der
Miſſionar Berthien von Anbofamaintry, 40 Kilo
meter nördlich von Tananarivo, wurde von Faha
valos gefangen.

Holland. Gegen die Atchineſen hatte
bisher General Vetter das Oberkommando geführt.
Nach einem Telegramm aus Amſterdam iſt er des
Oberbefehls enthoben worden. Er kehrt
nach Java zurück; zum Gouverneur von Atjeh und
der Oſtküſte Sumatras iſt der Generalmajor de
Moulin bisheriger Chef des Generalſtabes, ernannt
worden. Bisher iſt über den Grund der plötzlichen
Enthebung nichts bekannt.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
beantragte Balfour die Vertagung der Berathung
der Unterrichtsbill. Die Regierung habe nicht
vorausgeſehen, daß die Bill ſolche Oppoſition finden
werde nach den Erfahrungen der letzten Woche ſei
nicht mehr zu hoffen, die Bill noch vor Beginn der
neuen Tagung zu erledigen, die Regierung habe
daher beſchloſſen, die Bill Anfang Januar nächſten
Jahres wieder einzubringen. Der Reſt der jetzigen
Tagung werde der Erledigung der nothwendigen
Vorlagen gewidmet werden. Harcourt erklärte unter
dem Beifall der Oppoſition, die Oppoſition ſei nicht
allein Schuld an dem Falle der Unterrichtsbill, auch
die Mitglieder der Regierungspartei hätten das
Uebrige dazu beigetragen. Nach dreiſtündiger
Debatte wurde der Antrag Balfour angenommen.
Weiter nahm das Unterhaus nach 4 ſtündiger
Debatte mit 232 gegen 75 Stimmen die 3. Leſung
der Viehſeuchenbill an, durch welche die

Merſeburger

Wo chelte Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Donnerstag den 25. Juni.
Abſchlachtung fremden Viehs in den Landungshäfen
dauernd eingeführt wird.

Spanten. Spanien ſucht das Loch in ſeinem
Staatshaushalt, das der kubaniſche Aufſtand
geriſſen hat das Defizit beträgt 25 Millionen
Peſetas durch allerhand Steuern und Zölle zu
ſtopfen. Die Regierung wird auch die Lotterie auf
15 Jahre verpachten ferner wird die Gewinnung
und der Verkauf von Salz für die Dauer von 25
Jahren für 16 Millionen verpachtet werden; der
Staatsſchatz wird außerdem am Reingewinn mit
50 bis 80 pCt. Theil nehmen. Ein Geſetzentwurf
zur Erhebung eines Durchgangszolles auf zur See
beſörderte Wagarenſendungen legt dieſen verſchiedene
Abgaben auf. Der Ertrag ſoll ausſchließlich zur
Vergrößerung der Kriegsmarine verwandt werden.

Nach Kuba beabſichtigt die ſpaniſche Regierung
weitere hunderttauſend Mann zu ſchicken;
40 000 Mann ſollen im Auguſt und September, 40 000
Mann im October und 20000 Mann noch vor
Januar 1897 abgehen. Die Expedition wird eine
größere Anzahl Genietruppen zu Fortifikationsarbeiten

enthalten.
Cürkei. Auf Kreta hören die Metzeleien

und Ausſchreitungen nicht auf. Die türkiſchen
Truppen ſind bis Saſſalo in der Provinz Riſſamo
vorgerückt. Bei dem hierdurch entſtandenen Kampf
bemächtigten ſich die Aufſtändiſchen dreier Geſchütze
aus Rache tödteten die Soldaten einige in den
Dörfern zurückgebliebene Greiſe. Fortwährend werden
Grauſamkeiten begangen. Jn Kanea wurden
ſogar einige Offiziere des franzöſiſchen
Kriegsſchiffes „Neptune“, als ſie auf dem Quai
ſpazieren gingen, durch Türken, welche verſuchten,
ſie zu überfallen, beläſtigt. Der franzöſiſche
Conſul iſt bei dem Gouverneur in energiſcher Weiſe
vorſtellig geworden. Wie im engliſchen Unterhauſe
vom Parlamentsunterſecretär Curzon mitgetheilt
wurde, wird zwiſchen den Regierungen der ſechs
Mächte ſowie zwiſchen deren Vertretern in Kon
ſtantinopel und der Pforte anhaltend über die im
Intereſſe der Bevölkerung Kretas erwünſchten Zu
geſtändniſſe verhandelt Während der Verhandlungen
ſei es nicht angängig, etwas über die zu machenden
Zugeſtändniſſe mitzutheilen. Nach einer der Voſſ.
Ztg. zugehenden Schilderung ſind gegen 8000
Flüchtlinge aus den Provinzen Kanea und
Kiſſama, Weiber, Greiſe und Kinder auf der Halb
inſel Spatha zuſammengehäuft und es verlautet,
daß ihre Zahl noch größer werden wird. Es
herrſcht großes Elend und Mangel an
Lebensmitteln. Bisher waren die Flüchtlinge
größtentheils bei dem Kloſter Gonia, dicht am
Meeresſtrande, verſammelt, aber bei Annäherung der
gemeldeten türkiſchen Expedition nach Bukolis flüchteten

ſie ins Gebirge hinauf. Jn Kanea werden über
tauſend Perſonen vom Biſchof ernährt. Die Türken
wollen dieſe Wehrloſen als Geißel für die Auf-
ſtändiſchen in der Hand haben, doch iſt damit der
kretenſiſche Aufſtand kaum zu unterdrücken, es wird
nur unndthiges Blutvergießen hervorgerufen. Die
Türken in Kanega haben die Thüren aller
Chriſtenhäuſer mit einem rothen Kreuz
bezeichnet, ſelbſt das öſterreichiſche Poſtgebäude,
Der öſterreichiſchungariſche Conſul richtete einen
energiſchen Proteſt an Abdulla Paſcha, doch blieb
dieſer bis jetzt ohne Erfolg. Dieſes Kennzeichnen
der Häuſer wird als Vorbereitung zu einer neuen
Bartholomäusnacht befürchtet.

Zegypten. Jm Sudanfeldzuge könnten
die engliſch ägyptiſchen Truppen, wenn der Vormarſch
ſo energiſch wie bisher gefördert wird, in dieſen
Tagen in Don gola eintreffen. Von Dongola bis
Berber, wo das Zuſammentreffen mit den indiſchen
Truppen geplant iſt, beträgt die Entfernung am
Nil rund 700 Kilometer, während von Suakim
durch die Wüſte nach Berber rund 400 Kilometer
zurückzulegen ſind. Bis Ambigol iſt die Militär
Eiſenbahn am 27. Mai eröffnet worden, bis Akaſcheh
ſoll dies noch vor Ende Juni ſtattfinden. Mitte

1896.

Juli hofft man Kanonenboote über die Katarakte
von Hannek bringen zu können, darunter ein
engliſches, das in WadiHalfa zurückbleibt, 5
Schwadronen, 7 Batterien (3 Feld, 2 Schnellfeuer,
1 Gebirgs, 1 reitende), 300 Mann Garniſon
Artillerie, 1 Eiſenbahnbataillon, 2 Kameelcorps
(gegen 600 Mann) und weiter eine Anzahl auf
Kameelen berittener arabiſcher Hilfscorps, deren
Mannſchaftsſtand nicht unter 2000 beträgt, im
Ganzen über rund 12800 Mann und 42 Geſchütze,
einige Mitralleuſen (bei den Kameelcorps) und gegen
2000 Mann freiwilliger Araber. Die indiſchen
Truppen in und bei Suakim haben folgende Stärke:
26. bengaliſches Jnfanterieregiment, 13 engliſche
Offtziere, 737 Eingeborene; 35. Shiks- Infanterie
regiment, 13 engliſche Offiziere, 737 Eingeborene;
1. Bombay Lanzenreiter, 13 engliſche Offtziere, 500
Eingeborene; 5. Bombay Gebirgsbatterie, 5 engl.
Offiztere, 265 Eingeborene; eine Compagnie Madras
Sappeure, 7 engliſche Offiziere, 168 Eingeborene
im Ganzen ohne den Stab 51 engliſche Offiziere
und 2407 Eingeborene aller Grade. Das engliſch
ägyptiſche Operationscorps zählt alſo rund 16 000
Mann mit 50 Geſchützen und einigen Tauſend
Mann arabiſcher Hilfstruppen. Die Leitung bis
zum Compagniechef herab liegt in engliſchen Händen

Südafrika. Der Aufſtand im Maſchona
land greift weiter um ſich. Der Schauplatz der
Ereigniſſe iſt von Streitkräften entblößt, und im
beſten Falle vergehen drei bis vier Wochen, bis die
Vorſchiebung von Kavallerie und Jnfanterie von
Mafeking nach Bulawayo die Rückkehr der zum
Entſatz Buluwayos geſandten örtlichen Streitmacht
nach dem Maſchonalande und in letzterem ein
kräſtiges Vorgehen ermöglicht. Die erſte Huſaren
abtheilung iſt dieſer Tage von Mafeking nach dem
Norden aufgebrochen, der Reſt wird binnen Kurzem
nachfolgen. Nach einer Meldung aus Bulawayo
griffen die Eingeborenen einen Wagen mit
Frauen und Kindern an, den eine Patrouille
von Mazoe nach Salisbury escortirte. Auf beiden
Seiten wurde mit Verzweiflung gekämpft; ſieben
Mann der Escorte wurden getödtet, 4
wurden verwundet. Auch alle Maulthiere und 14
Pferde wurden getödtet. Wie verlautet, ſeien auch
die Eingeborenen in dem Umkreiſe des Forts im
Aufſtande.

Perſten. Aus Perſien werden aus Anlaß der
Ermordung des Schahs der „N. Fr. Preſſe
einige Mittheilungen gemacht, die für die dortſelbſt
noch immer herrſchenden Verhältniſſe ſehr bezeichnend
ſind. Dem Mörder hat man ſofort nach der
Verhaftung ein Ohr abgeſchnitten, und als
der Scharfrichter auch gleich die Naſe operiren
wollte, konnte er daran nur durch den Großvezier
verhindert werden, der bemerkte, daß man den
Mann noch brauche, da er ſeine Mitſchuldigen an
geben ſolle. Der Tod Naſr-Eddins brachte in
ganz Perſien große Verwirrung hervor. Vor allem
mußten in Teheran in allen Straßen militäriſche
Patronillen aufgeſtellt werden, um die öffentliche
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und die
Geſchäftsleute zu zwingen, daß ſie mit Lebensmitteln
bei der ohnehin beſtehenden Theuerung infolge des
Kupferkrachs keinen Wucher beginnen. Zwei
Bäckern, die nicht zu normalen Preiſen backen
wollten, wurden die Ohren abgeſchnitten,
auch den Müllern drohte man mit der gleichen
Prozedur, wenn ſie am nächſten Tage nicht aus
ſchroten würden. Bei jedem Bäcker wurden zwei
bis ſechs Mann Militär als Execution aufgeſtellt,
damit Jedermann Brot zu kaufen bekomme. An
die Kaufleute erging ein Erlaß, Niemanden mehr
als drei Kilogramm Reis zu verkaufen, wodurch
dem etwaigen Aufkaufe der Vorräthe und einer
event. Vertheuerung der Lebensmittel vorgebeugt
ward. Die Perſiſche Bank löſte alle ihre
Noten ein, weil das perſiſche Volk der Meinung
iſt, ſie ſeien, weil ſte das Bildniß des verſtorbenen
Herrſchers tragen, jetzt ungiltig. Da die Bank für



We

das Papiergeld garantirt, wird ſie eheſtens eine
Neuauflage deſſelben mit dem Bildniß des neuen
Schah veranlaſſen.

China. Jn China iſt nach einem an den
Vizekönig Li Hung Tſchang geſandten offiziellen
Telegramm aus Peking nicht die regierende Kaiſerin
Mutter, ſondern die leibliche Mutter des Kaiſers
von China geſtorben; dieſer Todesfall habe
keine politiſche Bedeutung.

Dentſchland.

Berlin, 24. Juni. Aus Kiel wird berichtet
Die für geſtern beabſichtigte Außenregatta bei
Eckernförde mußte wegen conträren Windes und zu
hohen Seeganges aufgegeben werden. Statt deſſen
fand geſtern früh 8 Uhr eine Binnenregatta ſtatt,
welcher der Kaiſer an Bord des „Meteor“ bei
wohnte. Die „Hohenzollern“ verblieb im Hafen.
Nach Beendigung der Binnenregatta nahm der
Kaiſer an Bord des „Meteor“ das Frühſtück ein
und kehrte nach 1 Uhr auf die „Hohenzollern“
zurück. Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben
ſich um 5 Uhr in den Garten der Marine
Akademie und wohnten dort dem Lawn Tennies
Spiele bei. Um 7 Uhr kehrte die Kaiſerin an Bord
der „Hohenzollern“ zurück. Um 7 Uhr nahm
der Kaiſer die Vertheilung der Preiſe für die heutige
Regatta vor. Morgen findet der alljährlich veran
ſtaltete Blumen-Corſo um die „Hohenzollern“ ſtatt.

er Großherzog von Baden) hielt bei
Gelegenheit der Einweihung eines Kriegerdenkmals
in Hockenheim eine Rede, in der er an die Gedächt
nißfeier der Gründung des Reichs vor 25 Jahren
anknüpfte. „Aber, was ſollen die Folgen der
Feier ſein! Das iſt es, was uns fortgeſetzt
beſchäftigt. Wir wollen geloben, das feſtzuhalten,
was gegründet iſt; nicht gegen die Feinde außerhalb,
ſondern gegen diejenigen im Jnnern des deut
ſchen Reiches wollen wir ankämpfen. Wir
wollen feſt zuſammenſtehen mögen Angriffe kommen,
woher ſie wollen, und von Leuten ausgehen, welche
es auch ſein mögen, es gilt feſt zuſammen zu halten,
um die Achtung aufrecht zu halten denn ſie iſt ein
Segen der Nation das Gegentheil iſt Unglück und
Vernichtung. Gott behüte uns vor Mangel an
Hingebung zur Krone und zum Reich, vor Mangel
an Liebe, die Alles überragen muß.“ Der Groß
herzog betonte dann die Nothwendigkeit, getreu und
feſt zum deutſchen Vaterlande zu halten und das
zu erhalten, was mit dem Schwerte errungen ſei.
Dafür müßten auch Opfer gebracht werden. Keine
Nation, ſei ſie noch ſo groß, könne eine große Sache
unterſtützen, vhne daß Opfer gebracht werden, die
der Größe und Macht Dauer verſprechen. Die
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer,
der „beſtimmt ſei, das Reich zu erhalten, zu ſchützen
und zu vermehren.“

er Vizekönig Li Hung Tſchang)
traf am Dienſtag Mittag in Hamburg ein, wo
er von den Senatoren Hachmann, Burchard und
Predoehl empfangen wurde. Nach einem Frühſtück
im Hamburger Hof ſtattete der Vizekönig den
Bürgermeiſtern Dr. Mönckeberg und Dr. Versmann
Beſuche ab, welche dieſelben alshald erwiderten.
Der Vizekönig wird auch bei Krupp einen Beſuch
machen. Er trifft am 28. d. M. in Eſſen ein,
beſichtigt am 29. und 30. d. die Kruppſchen Werke
in Eſſen und beſucht am 1. Juli den Schießplatz
in Meppen. Am 2. Juli reiſt er von Eſſen nach
Köln. Den Orden vom doppelten
Drachen 1. Klaſſe 2. Stufe hat der Vizekönig
dem Kronprinzen und dem Prinzen Eitel
Friedrich verliehen.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Dienſtag im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen.

(Aus Anlaß der Enthüllung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals) in Emden hat
der Kaiſer in einer Depeſche an den Oberbürger
meiſter Fürbringer ſeine Befriedigung über die
Huldigung der Stadt Emden ausgeſprochen. Er
erblickt darin die fortlebende Erinnerung auch an
die alte Zugehörigkeit Oſtfrieslands zu Preußen
und freut ſich beſonders über die Theilnahme der
Delegirten der oſtfrieſtſchen Kriegervereine

(GBimetalliſtiſche Täuſchung.) Graf
Mirbach ſtellt in Abrede, daß ein Bimetalliſt ſein
bimetalliſtiſches Glaubensbekenntniß verleugnet, wenn
er die Rückzahlung eines Darlehens in Gold
zuſichere. Ja, er beruft ſich ſogar auf Dr. Arendt,
obgleich dieſer noch am 15. Februar 1894 den
Juſtizminiſter im Abgeordnetenhauſe erſuchte, die
Gerichte dahin zu inſtruiren, daß die Aufnahme der
Goldklauſel nach der Beſtimmung des Münzgeſetzes
unzuläſſig ſei und was die Hauptſache iſt
damit der Beunruhigung und Angſtmacherei unter
den Landwirthen, nämlich vor der Kündigung ihrer
Hypotheken nach dem Sieg des Bimetallismus, ein
Ende gemacht werde. Herr Arendt will eben den

Landwirthen die Furcht vor der Doppelwährung
austreiben. Denn, ſagte er, und das wiederholt
jetzt Graf Mirbach, ſobald die Wiederherſtellung des
Silberwerthes erfolgt iſt, wird kein Gläubiger irgend
welchen Schaden daraus haben, in Silber bezahlt
zu werden. Selbſtverſtändlich, wenn die Goldklauſel,
wie Dr. Arendt ſagte, gegen die Aenderung der
Geſetzgebung nicht ſchützt, ſo kann man ja ruhig die
Rückzahlung der Hypothek in Gold zuſichern und,
wie Graf Mirbach, die Aufnahme der Goldklauſel
ſogar anbieten nach Einführung der Doppel
währung iſt die Klauſel ſo wie ſo nichtig.

(Die Vorſitzende des Rechtsſchutz
vereins,) Frau Marie Stritt (Dresden) hat am
19. d. in Frankfurt a/M., am 20. in Caſſel
in ſehr gut beſuchten Verſammlungen über die
Commiſſionsbeſchlüſſe betr. das Familienrecht
im bürgerlichen Geſetzbuch Bericht erſtattet.
Beide Verſammlungen ſchloſſen ſich der bereits er
wähnten, vom Bund deutſcher Frauenvereine an den
Reichstag gerichteten Reſoltution an, welche dem
Plenum die Berückſichtigung der Vorſchläge des
Bundes ans Herz legt.

(Der badiſche Landtag) iſt am Dienſtag
durch den Großherzog mit einer Thronrede ge
ſchloſſen worden. Jn der Thronrede wird die
Genugthuung darüber ausgeſprochen, daß die
günſtige Geſtaltung der Reichsfinanzen
eine Steuererhöhung für das Land unnöthig gemacht
habe. Die Regierung halte an dem Gedanken einer
organiſchen Finanzreform im Reiche feſt und
werde fortfahren, im Einvernehmen mit den ver
bündeten Regierungen eine befriedigende Löſung
dieſer im Reichstage zu erſtreben. Ferner begrüßt
es die Thronrede mit großer Freude, daß die
Hoffnung auf Erledigung des bürgerl. Geſetzbuches
noch in der gegenwärtigen Reichstagstagung ihrer
Erfüllung entgegengehe.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Juni.) Die

Verhandlung des Reichstags über die bisher zurückgeſtellten
88 819 und 819 a Wildſchadengeſetz mußte man
mit einiger Spannung entgegenſehen. Nach der Vorlage
iſt der durch Schwarz, Roth, Dam oder Rehwild ent
ſtehende Schaden dem Verletzten durch den Jagdberechtigten
zu erſetzen. Die Commiſſion hat dieſe Beſtimmung auch
auf den durch Haſen und Faſanen entſtehenden Schaden
ausgedehnt. Ferner hat ſie in 8 819 a eine Regreßpflicht
des durch Schwarz und Rothwild Verletzten ſtatuirt, das
ſeinen Stand in einem anderen Jagdbezirk hat, als in
welchem der Schaden entſtanden iſt. Die Abgg. Pauli
und v. Stumm und der Abg. Graf Mirbach hatten
die Streichung beider Beſtimmungen und die Regelung der
Erſatzpflicht durch die Landesgeſetzgebung beantragt. Abg.
v. Gültlingen (Reichsp.) wollte nur die Streichung der
„Haſen“ in S 819. Die Redner der Rechten beſchränkten
ſich nicht darauf, für die Anträge Stumm und Mirbach
einzutreten; ſie verſtiegen ſich ſogar zu der Drohung,
nach Ablehnung ihrer Anträge das bürgerliche Geſetzbuch zu
Fall zu bringen. Vom Centrum vertheidigte Abg. Gröbers
die Commiſſionsbeſchlüſſe, während Dr. Lieber die
Wiederherſtellung der Reg. Vorlage befürwortete, d. h. den
Wegfall der Erſatzpflicht für Haſen und die Streichung des
8 819 a. Dafür ſprach auch Herr v. Bennigſen, um
das „große Gut“ zu retten, was Abg. Richter als
„Ergreifen des Haſenpaniers“ bekämpfte. Abg. Rickert
nagelte die „nationale Politik“ der Rechten feſt. Sie habe
nur Jntereſſe für den Schutz der Beſitzer. Miniſter von
Ham merſtein war offiziell für den Antrag Gütlingen,
aber perſönlich für Mirbach! Bei der namentlichen Ab
ſtimmung über S 818 wird die Erſatzpflicht für Haſen
ſchaden mit 178 gegen 69 Stimmen (5 Enthaltungen) ab
gelehnt und S 819 mit dieſer Abänderung angenommen.
S 819a (Regreßpflicht) wird gegen Freiſinnige und Sozial
demokraten abgelehnt, doch bleibt dieſelbe da, wo ſie
landesgeſetzlich eingeführt iſt (z. B. in Hannover) beſtehen.
Fortſetzung Mittwoch. Die namentliche Abſtimmung hat
die Anweſenheit von 252 Mitgliedern ergeben. Die
Speculation auf die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes iſt alſo
ausſichtslos.

Bei der namentlichen Abſtimmung,
welche am Montag im Reichstag zum erſten Mal
über einen Paragraphen des bürgerlichen
Geſetzbuchs auf Antrag der Sozialdemokraten
ſtattfand, hatten, wie die „Dtſch. Tagesztg.“ berichtet,
einige antiſemitiſche und konſervative Abgeordnete,
etwa ihrer zehn, darunter auch Graf Bismarck,
Herr v. Plötz und Dr. Hahn, den Saal ver
lafſen, um auf dieſe Weiſe gegen die Durchjagung
des bürgerlichen Geſetzbuchs zu proteſtiren.

Zu den Jnvalidenpetitionen empfiehlt
die Petitionscommiſſion, den Reichskanzler zu er
ſuchen, eine nach den einzelnen Bundesſtaaten ge
ordnete ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung zu veranlaſſen,
aus der erſichtlich iſt: a. die Zahl der Kriegstheil
nehmer, welche ſich als gänzlich erwerbsun
fähig und unterſtützungsbedürftig zu der
durch das Geſetz vom 22. Mai 1895 beſchloſſenen
Beihilfe gemeldet haben, b. die Zahl derjenigen
Kriegstheilnehmer, welche von der Behörde als
gänzlich erwerbsunfähig und unterſtützungsbedürftig
anerkannt worden ſind, e. die Zahl derjenigen
Kriegstheilnehmer, welche die Beihilfe erhalten
haben, und dieſe Zuſammenſtellung baldmöglichſt zur
Kenntniß des Reichstages zu bringen. Die gene
rellen Petitionen, welche an den Reichstag

gelangt ſtnd, empfiehlt die Petitionscommiſſion dem
Reichskanzler als Material zu überweiſen. Da
gegen empfiehlt die Commiſſion, über diejenigen
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen,
welche die Gleichſtellung der auf den kaiſerlichen
Gnadenfonds angewieſenen Jnvaliden mit den
h anerkannten Jnvaliden zum Gegenſtand

aben.
d...cchckcccccccCcckk

Volkswirthſchaftliches.

Der Saatenſtand in Preußen Mitte
Juni war nach der Zuſammenſtellung des „Stat.
Bur.“ (wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4
gering, 5 ſehr gering bedeutet) bei Winterweizen 24
(im Mai 2,5), Sommerweizen 2,6 (2,7), Winterſpelz
2,5 (2,9), Sommerſpelz 3,0, Winterroggen 2,5 (2,7),
Sommerroggen 29 (2,8), Sommergerſte 2,7 (2,7),
Hafer 2,8 (2,8), Erbſen 2,8 (2,7), Kartoffeln 2,7
(2,8), Klee 3,1 (3,0), Wieſen 2,9 (3,07,

Das Fiasko des neuen Zuckerſteuer
geſetzes tritt immer draſtiſcher hervor. Jn der
abgelaufenen Woche iſt in den Zuckerpreiſen
wieder ein weiterer Sturz erfolgt, wie er nach
dem Urtheil der „Deutſch. Zuckerind.“, ſeitdem der
Markt wieder eine rückgängige Bewegung verfolgt,
nicht oder nur ſelten zu verzeichnen war. Und
dabei ſei es nicht nur die Höhe des Falles, ſondern
die ihn begleitenden Umſtände, welche ihn zu einem
der unglücklichſten Ereigniſſe in dieſer Zuckercam
pagne ſtempeln. Jm Weſentlichen ſei die letzte
Wanik aus der Zahlungseinſtellung verſchiedener
Speculanten hervorgegangen, welche ſich einer
Ueberſpeculation ſchuldig gemacht hätten.

Wer trägt aber die Schuld an dieſer
Ueberſpeculation? Die Reizung, welche er
folgte durch die Erhöhung der Prämien
in einem Augenblick, wo dazu nicht die
mindeſte Veranlaſſung vorlag. Und dabei iſt zu
erwarten, daß die bevorſtehende Prämienerhöhung
in Oeſterreich Ungarn und Frankreich noch einen
weiteren Rückgang der Preiſe zur Folge hat. Denn
je höher die Prämie, deſto größer das Angebot auf
dem Weltmarkt. Der franzöſiſche Miniſter
rath hat bekanntlich beſchloſſen, vor dem Ausein
andergehen des Parlaments eine Vorlage einzubringen,
die, wie es ſcheint, neben den hohen Prämien, welche
das Belaſtungsſyſtem für die Fabrikanten noch mit
ſich bringt, noch direkte Zuſchüſſe wie in
Deutſchland und Oeſterreich einführen ſoll.

Provinz und Unmgegend.

Rudolſtadt, 20. Juni. Ein ſchweres
Unwetter hat am Freitag die Gegend von
Uhlſtädt heimgeſucht; mit dem gegen Mittag ſich
entladenden Gewitter war ein Hagelfall ver
bunden, bei welchem theilweiſe Hagelkörner in der
Größe kleiner Taubeneter fielen. Der Uhlſchbach
führte ſoviel Steine und Schutt mit, daß das
Waſſer auf beiden Seiten austrat und alles über
ſchwemmte; verſchiedene Leute mußten daher auch
ihr Vieh aus den Ställen ſchaffen. Auch unterhalb
Uhlſtädt hat das Waſſer ſehr viel Schaden ange
richtet; Kornfelder ſind überſchwemmt, Kartoffel
und Krautland blosgelegt oder mit Kies, Sand und
Holzſtreu verwüſtet worden. Das Poſtgebäude und
die Opel ſche Cementwagarenfabrik ſtanden unter
Waſſer, die neue Brücke bei Oberkroſſen wurde
beſchädigt. Schwer betroffen ſind auch die
Windorſf'ſchen Beſitzungen; bei Fr. Jahn drang
das Waſſer ſo plötzlich ein, daß die Kühe tief im
Waſſer ſtanden. Der Beutelsdorfer Herbſtgraben
glich einem wilden Strom mit ſeinen ungeheueren
Mengen Lehmwaſſer. Das Zeutſcher Mühlenwehr
wurde durch die wilde Fluth zerſtört und die
Brücke weggeriſſen. Angeſchwemmte Steine und
Bäume liegen wüſt umher. Schlimmer noch ſtehts
in Beutelsdorf und Röbſchütz aus, wo eine
Waſſerhoſe niederging, alles mit ſich reißend,
große Weidenſtämme loswühlend und Wieſen und
Felder verſchlämmend. Auch einige Brücken ſind
eingeſtürzt.

Eiſenach, 22. Juni. Bei Gelegenheit des
gefechtsmäßigen Einzelſchießens auf dem Exerzir
platze bei Hütſcheroda wurde eine ungefähr 18
Mann ſtarke Abtheilung Soldaten, welche
im Begriff war zu ſchießen, infolge eines heftigen
Blitzſtrahles, der in unmittelbarer Nähe ein
ſchlug, derartig betäubt, daß ſie zu Boden ſiel.
Die Soldaten, welche ſich bald erholten, haben
keinen weiteren Schaden genommen, ſo daß ſie ihren
Dienſt weiter verrichten konnten.

t Roßwein, 22. Juni. Jnfolge eines über die
Freiberger Gegend niedergegangenen Wolkenbruchs,
über den wir ſchon kurz verichteten, trat am ver
gangenen Donnerstag plötzlich Hochwaſſer in der
Mulde ein, das auch hier großen Schaden verurſachte.
Gegen 7 Uhr abends traf hier unerwartet die
Fluthwelle der Mulde ein und riß das Badehaus
im „Thalbade“ mit fort, worin gerade einige



Aus Lauchſtedts glänzenden Tagen.
Von M. Steffenhagen.

Wenn der geneigte Leſer von der thürmereichen
Stadt an der Saale weſtwärts ſeine Schritte lenkt,
ſo erreicht er nach zweiſtündiger Wanderung auf
ebener Landſtraße zwiſchen Getreide und Rüben
feldern hindurch das beſcheidene, ſtille Landſtädtchen
Lauchſtedt. Hier durchſchreitet er in wenig Minuten
eine erträglich gepflaſterte, ſaubere, aber menſchenöde
Straße, die ſich an ihrem Ende marktartig erweitert,
viegt links um die Kirche und befindet ſich in einem
kleinen Parke, den eine Allee alter Kaſtanien durch
zieht. Herrlich duſten die prachtvollen alten Linden,
die den kleinen Teich umgeben, aber verödet ſtehen
die fünf oder ſechs Häuschen in nüchternem Zopfſtil,
und geſchloſſen die verwitterten Kramladen mit
ihrem dürftigen Laubengange. Schmetterten nicht
die Vögel in den Zweigen der alten Kaſtanien und
Linden, es würde ringsum Todtenſtille herrſchen.
So vergeht der Welt Glanz und Herrlichkeit!
Hier, unter dieſer ſchattigen Kaſtanienallee, wo
heute vielleicht nur ein paar Kinder ſtill für ſich
im Sande ſpielen, da promenirten vor einem Jahr-
hundert plaudernde Gruppen von Herren und
Hamen, die Herren reich gepudert im langen
Spitzenjabot, den Spazierſtock mit koſtbarem Griff
oder die zierlich bemalte porzellanene Tabatière
zwiſchen den Fingern drehend, die Damen kunſtreich
geſchminkt, in ſteifen Reifröcken und hohen Hacken
ſchuhen, kokett den Fächer hin und her bewegend;
mit tiefen Verbeugungen, die Hand mit dem Hut
weit nach hinten ſchwenkend, gingen ſie grüßend an
einander vorüber. Dort am Brunnenhäuschen
ſchlürften ſte Kaffee und Limonade, im Aſſemblee
häuſe erluſtirten ſie ſich am Billard oder am Spiel
ſche in oft recht leichtfertiger Art; andere vertieften
ſich in die „Leipziger Zeitung“ oder erzählten ein
ander luſtige und galante Abenteuer: alles ein
matter Abglanz des Lebens und der Sitten von
Verſailles und von Dresden, wie er in den adlichen
Familien Sachſens, in den reichen Stiftsherren und
hohen Militärs, in den Cavalieren und Hofdamen,
kurz in all' den Kreiſen tonangebend vertreten war,
die damals in dem Modebad Lauchſtedt die domi
nirende Majorität behaupteten. „Man konnte in
der Allee nicht zwei Schritte gehen, ohne auf ein
Kreuz zu ſtoßen, ohne einer Uniform zu begegnen
und einen Herrn mit goldenem Knopf vor oder
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hinter ſich zu ſehen. Die Domherren, die Offiziers
und die Kammerherren, ſammt dem übrigen gelehrten
und ungelehrten Adel, als da ſind Kanzler, Hof,
Regierungs und Kammerräthe und Aſſeſſoren halten
alle feſt zuſammen und bilden einen ſo dichten
Cirkel, daß kein Menſch es wagen darf, ſich unter
ſie zu miſchen und durchzudringen.“ Dieſe Abge
ſchloſſenheit der ariſtoktatiſchen Kreiſe erſtreckte ſich
auf die öffentlichen Vergnügungen und vor allem
auf die gemeinſchaftliche Mittagstafel im Kurhauſe,
bei welcher mit peinlicher Aengſtlichkeit Rang und
Stand gewahrt wurden. Obenan ſaßen die Exeellenzen,
ihnen ſolgten die Grafen, dieſen die Barone und
ſo fort. Bei den Bällen und Aſſenbleen im Kur
hauſe behandelte man Nichtadlige oft ſo wenig
rückſichtsvoll, daß wiederholt Stimmen des Unwillens
ſich laut dagegen erhoben und eine Reihe darauf
bezüglicher Anekdoten in die Oeffentlichkeit gebracht
wurden.

Trotz der Unzuträglichkeiten, welche eine ſolche
Abgeſchloſſenheit des vornehmen Adels mit ſich
bringen mußte, tauchten neben der „hochanſehnlichen
Geſellſchaft“ auch kleine bürgerliche Kreiſe in Lauch
ſtedt auf, die mit einem gewiſſen Selbſtgefühl
wenigſtens vorübergehend Beachtung verlangten.
Es waren dies wohlhabende Familien aus dem
Kaufmanns, Beamten oder Gelehrtenſtande der
benachbarten Städte Merſeburg, Halle und Leipzig,
welche alljährlich das nahe Städtchen aufſuchten,
nicht ſowohl des Bades und ſeiner Wirkungen allein
wegen, denn, wie es in der Novelle „Der Kommerſch
zu Lauchſtedt oder das ſchöne Abendtheuer“ heißt,
nicht nur „gebrechliche Mütter und Tanten“ fanden
ſich in Lauchſtedt ein, ſondern auch „friſche blühende
Töchter“, die „durch Tanz und Weinnenſpiel“ ſich
da ergötzen wollten. Galante Pfänderſpiele und
geſellige Zuſammenkünfte ſorgten dafür, daß dieſer Zweck
erreicht wurde, und in den der Promenade gewidmeten
Stunden ſtrich junges, verliebtes Volk neugierig
und begehrlich um die Kramläden, in denen die
Handelsleute aus Merſeburg ihre Koſtbarkeiten zum
Verkaufe ausgelegt hatten: ſüßes Confekt und feine
Liqueure, galante Gedichte, Romane und Kupferſtiche,
zierliche Glas- und Porzellanſächelchen, ſeidene, mit
Blumen bemalte Bänder und Schuhe. Mancher
Herzensroman mag ſich da unter den Kaſtanien
und duftenden Linden abgeſpielt haben unter einer
der vor dem Brunnen ſtehenden Linden es ſind
dieſelben die 1710 bei der erſten Faſſung der Ouelle

Beilage zu Nr. 147 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Jnni 1896.

gepflanzt wurden ſoll Schiller am Morgen des
3. Auguſt 1789 nach der romantiſchen, aber der
Wahrheit nicht ganz entſprechenden Lauchſtedter Legende
ſich mit Lotte von Lengefeld verlobt haben.

Jm ſchroffſten Gegenſatze zu dem äußerlich ſteifen,
etwas geſchraubten Auftreten dieſer genannten Kreiſe
ſtand die ungeſchlachte Schwerfälligkeit, wie ſie die
Schwärme halliſcher Studenten bei ihren in Lauch
ſtedt abgehaltenen jubelnden Gelagen an den Tag
legten. Truppweiſe kamen ſie des Nachmittags
von Halle an, im engen Kollet, mit Kanonen und
rieſigen Sporen, den gewaltigen Hut mit bunter
Kokarde und großer Feder geſchmückt und foppten
die feine Geſellſchaft, indem ſie je drei und vier
Arm in Arm, ſingend und lärmend, mit der Hetz
peitſche knallend und den Rauch des gelben Knaſters
von Apolda in die Luft wirbelnd, „in der Allee
herumzogen und die hochanſehnliche Badegeſellſchaft
gar ſehr irritireten“.

So verſchieden aber auch die geſellſchaftlichen
Kreiſe waren, die in Lauchſtedt alljährlich ſich ein
Stelldichein gaben, ſo ſchroff ſte ſich im Allgemeinen
gegenüberſtanden, ein „magiſcher Berührungspunkt“
verſöhnte ſte wenigſtens oberflächlich. Denn dort
hinüber nach jenem beſcheidenen kleinen Hauſe wall
fahrtete um die Vesperſtunde die ganze bunte
Geſellſchaft, Alt und Jung, Cavaliere und Profeſſoren,
Bürger und Studenten, um das Schauſpiel
zu ſehen dies kleine unſcheinbare Haus nämlich iſt
das in der Geſchichte der deutſchen Schaubühne viel
gefeierte Lauchſtedter Theater!

Die erſte Kenntniß von einem Theater in Lauch
ſtedt reicht in das Jahr 1761 zurück, wo ein
gewiſſer Wilde in dem auf der Allee befindlichen
langen Gebäude, welches des Sonntags zu den
üblichen Tanzvergnügungen benutzt wurde, Komödien,
meiſt Gellerts theatraliſche Stücke, auf beſondere
Art durch Marionetten aufführen ließ. Jm Jahre
1776 erhielt der Schauſpieldirector Friedrich Kober
wein, der das Jahr zuvor vor dem Sächſiſchen
Kurfürſten in Dresden und Piltnitz mit großem
Beifall geſpielt hatte, die Erlaubniß, in Lauchſtedt
mehrere Jahre hintereinander in einer hölzernen
Bude ſpielen zu dürfen und 1785 endlich ließ
Joſeph Bellomo, der Director der berühmten in
Weimar ſpielenden Truppe mit Erlaubniß der
Stiftsregierung an der Stelle, wo die Koberweinſche
Bude geſtanden hatte, ein hölzernes Comödiantenhaus
aufführen und gab 5 Jahre hindurch allſährlich
während der Saiſon Vorſtellungen. Als dann
Herzog Karl Auguſt 1790 auf Goethes Antrieb ein
neues den Fortſchritten der Zeit entſprechendes
Hoftheater in Weimar errichtet und deſſen Leitung
Goethe übertragen hatte, übernahm die neugebildete
Weimariſche Truppe auch das Spiel während der
Lauchſtedter Badezeit, nachdem Goethe Bellomos
Comödiantenhaus für 900 Thaler für das Weima
riſche Theater angelauft hatte. (Schluß folgt.)

Provinz und Umgegend.
J Halke a. S., 23. Juni. (Schwurgericht.)

Heute wurde gegen den Polizeiſergeant Julius
Daenhardt von hier, bisher noch im Dienſt
und daher auf freiem Fuß belaſſen, wegen
wiſſentlichen Meineides verhandelt. Es
beſteht hier die Polizeiverordnung, daß in Kneipen
mit weiblicher Bedienung das Animiren ſeitens der
Kellnerinnen ſtreng verboten iſt, daß ferner dieſelben
ſich nicht zu den Gäſten ſetzen dürfen u. ſ. w. Nun
iſt es hier ein öfſſentliches Geheimniß, daß dieſe
Polizeiverordnung in vielen Fällen nicht beachtet
wird, denn würde ſie ſtreng beachtet, ſo müßten
ſolche Kneipen bei Zeiten einpacken. Wo eben kein
Kläger iſt, da iſt auch kein Richter. Das
iſt der Polizeibehörde hinlänglich bekannt und
darum ſucht ſte durch ihre Organe die Ueber
treter auf friſcher That abzufaſſen, was indeß
nicht immer gelingt, da die Gäſte ſich in ſolchen
Fällen meiſt reſervirt halten. Der Angeklagte
erſtattete Anzeige, daß in zwei hiefigen Mädchen-
kneipen zwei näher bezeichnete Kellnerinnen bei dort
verweilenden Gäſten geſeſſen hätten. Die Betreffenden
wurden in Strafe genommen und legten Berufung
dagegen ein, da das von D. Behauptete nicht wahr
ſei. Es fanden ſich auch Zeugen, ſo mehrere
Kellnerinnen und Gäſte, welche in dem betreffenden
Termin vor dem Schöffengericht beſchworen, daß
die Behauptung des V. unwahr ſei. D. blieb bei
ſeiner Ausſage und beſchwor dieſelbe. Auf Anzeige
der betr. Kellnerinnen erhob die Staatsanwaltſchaft
damals Anklage wegen fahrläſſigen Meineides, die
Strafkammer erklärte ſich aber für unzuſtändig,
da ſie annahm, es könne möglicherweiſe wiſſentlicher
Meineid vorliegen, worüber das Schwurgericht zu
befinden habe. So kam die Sache vor das
Schwurgericht. Es fand heute eine umfangreiche
Beweisaufnahme ſtatt. Der Staatsanwalt hielt den
einen Fall für nicht erwieſen, dagegen beantragte er

das Schuldig in dem zweiten Falle. Der Ver
theidiger plädirte für Freiſprechung. Die Geſchworenen
vereinten die Schuldfragen, weshalb Daenhardt von
der gegen ihn erhobenen ſchweren Anklage freige
ſprochen wurde. In der Bürgerſchaft wird dieſes
Verdict der Geſchworenen mit Genugthuung aufge
nommen, ſie weiß, daß der Beruf eines Polizei
beamten ein ſchwerer iſt und daß dieſer mitunter
mit Elementen zu thun hat, die ſuchen, ihn ins
Verderben zu ſtürzen.

t Aus Thüringen, 21. Juni. Abermals
haben ſchwere und ausgedehnte Gewitter
Thüringen heimgeſucht. Und iſt der angerichtete
Schaden auch nicht ſo erheblich wie unlängſt, ſo
werden die Betroffenen doch noch lange an die letzten
Tage denken. Am glimpflichſten kam noch der
Landſtrich von Weißenfels nach Mühlhauſen zu
weg wiewohl die electriſchen Entladungen auch hier
äußerſt lebhafte, beſorgnißerweckende waren und
ſtrichweiſe Hagel nicht ausblieb, iſt man in jenen
Gegenden doch mehr erfreut über die der Vegetation
zu Theil gewordene Erfriſchung, als untröſtlich über
das damit verbundene Mißgeſchick. Ein ſchweres
Gewitter mit Wolkenbruch traf aber Jngers
leben und die Rettbacher Flur. Der Waſſer
ſchwall kam dort ſo ſchnell und ſtark dahergeſchoſſen,
daß viele Bewohner kaum Zeit hatten, ihr Vieh
aus den Ställen heraus und in ſichere Zufluchts
ſtätten zu bringen. Die Keller ſind natürlich mit
Waſſer gefüllt, Straßen und Gehöfte mit Schlamm
überzogen. Seit 1852 wird es als das erſte
Gewitter bezeichnet, das in jener Gegend wieder ſo
heftig auftrat. Auch die Sonneberger Gegend
hatte viel von den letzten Unwettern zu leiden. Jn
Steinbach hat der Blitz eingeſchlagen und das
betr. Haus eingeäſchert, und in Bertelhauſen
wurden drei Stück Vieh vom electriſchen Strahl
getödtet. Jm Matthes' ſchen Anweſen zu Heubiſch
traf daſſelbe Schickſal ein hochtragendes Schwein,
einen Stier und eine Ziege. Auch Gotha wurde
wieder empfindlich mitberührt. Zwar iſt von dort
erheblicherer Blitzſchaden nicht zu verzeichnen, aber
der Hagel richtete viel Unheil an, beſonders in der
nordöſtlichen Vorſtadt, und der wolkenbruchartige
Regen vernichtete an Straßen und Wegen wieder,
was ſeit dem letzten Unwetter gebeſſert war. Ueber
Psßneck, Gera bis nach Oſtthüringen und dem
Königreich Sachſen hinein übten Blitz, Waſſer
und Hagel gleichfalls ihre verderbliche Wirkung.
Zu Lindau bei Eiſenberg ſchlug ein Blitz in die
Kirche und richtete in deren Jnnern viel Schaden
an, namentlich blieb kein Fenſter ganz. Jn Buch
heim traf der Blitz ebenfalls die Kirche der Thurm
wurde erheblich beſchädigt. Jn Zeulenroda
hatte man Wolkenbruch und Schloßenfall mit allen
Folgeübeln ſolcher Erſcheinungen. Auch in Reud
nitz gab es ſchweren Hagelſchlag desgleichen in
und dei Mohlsdorf, Ortſchaften, welche beide
bei Greiz liegen.

t Sömmerda, 23. Juni. Der Magiſtrats-
beamte Mitlacher, welcher mit dem Alters
Verſicherungsweſen betraut war, wurde wegen
Unterſchlagung verhaftet.

F. Kloſtermansfeld, 23. Juni. Jm benach
barten Benn dorf wurde heute Mittag der Berg
mann Benjamin Anziutti von ſeinem Koſtgänger
Ohlmann erſchlagen. A. hat, wie man der
S. Ztg. berichtet, ſolche furchtbare Hiebe mit einem
Löthkolben auf den Kopf erhalten, daß die Schädel
decke vollſtändig zertrümmert war und einzelne
Schläge das Gehirn verletzt hatten. Aerztliche Hilfe
konnte nichts helfen. Der Grund zu der furcht
baren That iſt Eiferſucht geweſen. Der Thäter
wurde ſofort verhaftet

f Lauterberg, 23. Juni. Major v. Wiß
mann iſt hier zum Beſuch ſeiner Mutter eingetroffen.
Herr v. Wißmann wird in Lauterberg etwa vier
Wochen verweilen und alsdann in die Heilanſtalt
des Dr. Binswanger in Kreuzlingen zurückkehren.

t Koswig, 22. Juni. Ein ſehr ſchweres
Gewitter entlud ſich Donnerstag Nachmittag über
die hieſige Gegend, namentlich nordöſtlich der Stadt.
Mehrfach hat der Blitz eingeſchlagen und Schaden
angerichtet. Auf Grube Franz an der Görlitzer
Landſtraße fuhr ein Blitzſtrahl in eine Gruppe
Arbeiter eine Anzahl fiel betäubt nieder, doch ohne
weiteren Schaden davon zu tragen. Jn Wörpen
traf der Blitz die Scheune des Höfners Meißner
und zündete. Die Scheune brannte völlig nieder.
Ein Fohlen wurde von einem ſtürzenden Balken
erſchlagen und ein Schwein verletzt. Jn Kobbelsdorf
wurde ein Schafſtall getroffen. Der Blitz zündete
nicht, tödtete aber 20 Schafe.

Sangerhauſen, 22. Juni. Eine Scene,
wie ſie wohl ſelten vorkommt, ſpielte ſich dieſer Tage
im Oberfelde ab. Der Barbier D. war auf ſeinem
Acker beſchäftigt, als ihm plötzlich mit voller Wucht
ein Körper auf den Rücken ſiel. Es war ein



Haſe, oben in der Luft kreiſte eine mächtige
Sabelweihe, welche ihre Bente jedenfalls nicht mehr
hatte halten können. Der Haſe gab nur noch geringe
Lebenszeichen von ſich.

Erfurt, 23. Juni. Unter dem Verdoechte,
ſich an dem von ihrer Tochter ausgeführten
Kindesmorde betheiligt zu haben, wurde am
Montag die verwittwele Frau Gerichtsſeeretär
Kleppel verhaſtet.

Vom Brocken, 23. Juni. Bei kaltem Nord
weſtwinde herrſchte heute kühles, wolkiges und
unſreundliches Wetter, bei dem die Temperatur wie
heute Mittag ſich nur gelegentlich, wenn einmal ein
Sonnenſtrahl das dichte Gewölk durchbricht, bis
auf 6 Grad ſteigert. Heute Vormittng herrſchten
bei dichtem Nebel nur 4 Grad Wärme.

Leiyzig, 23. Juni. Heute Nachmittag wollte
der Hausmann Stephan auf dem Dache des
von ihm verwalteten Grundſtückes beſchäftigte
Arbeiter controlliren oben angekommen, verlor der
Unglückliche das Gleichgewicht, ſo daß er abſtürzte
und zerſchmettert auf der Straße liegen blieb.

Deſſaun, 23. Juni. Zur Gewerbe Aus
ſtellung nach Berlin ſind dreißig Soldaten
des 93. Jnfanterie Regiments beurlaubt worden.
Es ſind die dreißig beſten Schützen des Regiments
welche aus Anerkennung für ihre guten Leiſtungen
im Schießen je 5 Tage Urlaub zum Beſuch der
Gewerbe Ausſtellung erhielten außerdem bekam
jeder Soldat 30 Mk. als Zehrgeld; den Leuten
iſt ferner Dienſtwohnung im Berliner Ordonanzhauſe

eingeräumt.

Loeglnahrichten,
Merſeburg, den 25. Juni 1896.

D. Am Dienſtag hielt der Geſang Verein
„Liedertafel“ in der „Funkenburg“ ſein
Gartenſeſt ab. Trotz der kühlen Witterung war
die Betheiligung eine recht zahlreiche Das ſonſt
einſach gehaltene Programm trug einen höchſt an
ſprechenden Charakter und beſtand aus Orcheſter
nummern und Liedern für Männerchor. Die
Stadtkapelle brachte u. a. in treſflichſter Weiſe die
Huverture zu „Küuy Blas“ von Mendelsſohn, Terzett
aus der Oper „Das Leben für den Zar“ von
Glinkg, den „Fackeltanz“ von Meyerbeer und die
Huverture zur Oper „Die Gringoire“ von Brüll
zu Gehör und erntete dafür die wohlverdiente An
erkennung. Von den ebenſo ſorgfältig wie
wirkungsvoll vorgetragenen Männerchören heben
wir hervor die elegiſchen Lieder Margarethas und
Werners aus dem „Trompeter von Säkkingen“ von
Peterſen die nordiſche melancholiſche Volksweiſe
„Der Neck“ von Hürdler und die volksthümlichen
Chöre „Wie die wilde Roß im Wald und „Uebers
Jahr mein Schatz“ von Handwerg. Für die zartere
Jugend, für deren Beluſtigung auch ſonſt durch
Spiele und Geſchenke reichlich geſorgt war, wurde
mit Anbruch der Dunkelheit ein Fackelzug durch
den prachtvoll illuminirten Garken arrangirt Wäh
rend des Conzerts war es allmählich recht kühl
geworden, ſo daß ſich die Feſttheilnehmer noch vor
den letzten Nummern in den Saal begaben, wo
alsbald ein fröhliches Tänzchen begann.

Daß die Sitzbänke aus der vierten
Wagenklaſſe der Eiſenbahnen wieder entfernt
werden ſollen, wie einige Blätter berichtet haben,
wird vom „Bromb. Tagebl.“ nach eingezogenen
Erkundigungen für falſch erklärt. Jn den Repa
raturwerkſtätten ſeien nur bei für Maſſentransport
der Schnitter und Sachſengänger beſtimmten Waggons
vierter Klaſſe Sitzbänke wegen beſſerer Unterbringung
der landwirthſchaftlichen Geräthe herausgenommen
worden. Die Annahme, daß ſich die Frequenz der
dritten Wagenklaſſe in Folge der Einrichtung der
Sitzbänke in der vierten Klaſſe vermindert habe, ſei
ebenfalls unrichtig.

Am Dienſtag kehrte der Marine Matroſe B.
von hier nach längerer Fahrt mit Sr. Maj. Schiff
„Jrene“ in die Heimath zurück und hatte für
Eltern und Geſchwiſter als Geſchenk u. a. auch
einen Affen mitgebracht. Dem Thiere mochte der
lange Aufenthalt in der engen Kiſte ſehr wenig
behagt haben, denn als B. den Deckel entfernte,
ſprang der Geſangene mit gewaltigen Sätzen über
die Köpfe der ihn umgebenden Nengierigen hinweg
und durch eine Fenſterſcheibe ins Freie Jetzt
begann in den Gärten der Unteraltenburg eine
höchſt aufregende Affenſagd, an der ſich namentlich
die Jugend lebhaft betheiligte, und die eine ſtetig
wachſende Menſchenmenge zuſammenführte, nachdem
ſie bis in die Karlſtraße Ausdehnung gefunden
hatte. Hier ſaß der Affe ſicher vor ſeinen Ver
ſolgern auf dem Geſims eines Hauſes und ließ
alle Lockungen mit den ſchönſten Leckerbiſſen unbe
achtet. Erſt nach dreiſtündigem Bemühen gelang
es abends gegen 10 Uhr dem Beſitzer, ſeinen von

Von einem Zuge der Dietrichſchen Fabrikbahn
wurde geſtern Vormittag ein ſchöner brauner Jagd
hund überfahren und ſofort getödtet.

Der geſtern beendete Johannismarkt zeigte
einen nur mäßigen Verkehr, da ſich letzierer haupt-
ſächlich auf die Stadtbevölkerung beſchränkte und
der ſonſt namentlich an den Montagen ſtark auf
tretende Beſuch der Landbewohner faſt völlig fehlte.

Die am Montag und Dienſtag Abend im
Saale der „Reichskrone“ vorgeführten Ottomar
Anſchütz Bilder fanden auch bei unſerem
Publikum das regſte Intereſſe und lebhaften Beifall.
Wir können uns deshalb darauf beſchränken, mitzu
theilen, daß die Vorzüge, welche dieſen Bildern in
auswärtigen Blättern nachgerühmt wurden und die
wir in unſeren wiederholten Hinweiſen zur Kenntniß
unſerer Leſer brachten, auch hier zur vollen Geltung
kamen. Leider war der Beſuch namentlich am
Montag Abend ein recht ſchwacher.

(Theater) Am Dienſtag bot uns Herr
Director Dreſcher eine zweite Novität von hervor
ragender Bedeutung, nämlich Hermann Sudermanns
dreiaktiges Schauſpiel Das Glück im Winkel
Da das Stück vielen unſerer Leſer bereits bekannt
ſein dürſte, ſei es aus Zeitungsberichten oder auch
von den Aufführungen in unſerer Nachbarſtadt
Halle, ſo verzichten wir darauf, ſeinen Jnhalt und
Werth näher darzulegen. Nur beſtätigen möchten
wir, was in der vorletzten Nummer dieſes Blattes
ein Jenger Beurtheiler ausſprach, welcher die
Sudermann'ſche Bühnendichtung als ein getreues
Abbild wahrſten Lebens bezeichnete Charaktere
und Verhältniſſe, Anſchauungen und Conflicte ſind
ſämmtlich ſo ſehr der Wirklichkeit entnommen daß
wir ihnen täglich begegnen können und ſicherlich oft
genug ſchon begegnet ſind. Der unbedingt reg

der Dichter den weiteren und in unſeren Augen
ſehr hohen Reiz verliehen, da

auf ein echtes und vauerndes „Glück im Winkel

Filippis Wohlthäter der Menſchheit völlig gleich

ſiſtiſchen Darſtellung aber, die uns zu ergreifen und
zu rühren, zu packen und aufzuregen vermag. hat

ß er ſie mit einem
verſöhnenden Abſchluß krönt, welcher den Ausblick

eröffnet. Was die Wiedergabe des Stückes auf
unſerer Tivolibühne betriſfft, ſo war ſie der von

zuſtellen, weshalb denn auch das Publikum mit
ſeinem Beifall nicht kargte und die Künſtler und
Künſtlerinnen durch mehrfachen Hervorruf aus
zeichnete. Die Auffaſſung und Durchführung der
einzelnen Rollen ließ in keiner Weiſe zu wünſchen
übrig, und dies gilt ebenſo von den Hanuptrollen,
welche mit Nothwendigkeit tüchtige ſchauſpieleriſche
Kräfte erfordern, wie von den Nebenrollen, die
gleichfalls nicht immer ganz leicht ſind. Die
erſteren lagen in bereits bewährten Händen,
und zwar die des mit ſeltenem inneren
Werth ausgeſtatteten, wenn auch dieſes Werthes
ſich wenig bewußten „Rektor Wiedemann in den
Händen des Herrn Lorenz, Regiſſenrs am Stadt
theater zu Halle, die der zwiſchen Neigung und
Pflicht ſchwankenden, aber niemals klein denkenden
und handelnden Frau Eliſabeth Wiedemann“ in
den Händen des Fräulein Schobert und die des
von unverwüſtlicher Lebenskraft zeugenden und bei
aller Leidenſchaſtlichkeit groß angelegten „Freiherrn
von Röcknitz“ in den Händen des Herrn Götz.
Die rührende Geſtalt der blinden „Helene“ veran
ſchaulichte Elſa Geigler, den Herzensbraven
„Dangel“ Karl Haß und die reſignirt dahin
lebende „Freifran Beltina“ Anna Collani; den
wenig ſympathiſchen Kreisſchulinſpektor Orb“ ſpielte
mit dem beſten Geſchick Auguſt Schlüter, und
als die ihres Gatten würdige „Frau Orb“ erſchien

Anna Smith. Z.
Kus den Kreiſes Merſeburg nd Kuerfart,
s Lauchſtädt, 23. Juni. Auf dem im Bau

begriſfenen hieſigen Bahnhofe lief heute die erſte,
mit Fahnen und Laubgewinde geſchmückte Loco
motive ein, die einen Arbeitszug brachte. Der
Herr Bürgermeiſter begrüßte die Maſchine nach den
„L. N.“ mit einer Anſprache und einem weithin
ſchallenden „Hurrah“, die Stadtkapelle intonirte
eine Jubelhymne und der Photograph verewigte den
feſtlichen Akt durch eine wohlgelungene Abnahme.

Die Maſchine verhielt ſich all dieſen Ovationen
gegenüber ſtol, und ſchweigend.

s Schkeuditz, 23, Juni. Unſer Schützen feſt
nahm am Sonntag bei günſtigem Wetter ſeinen
Anfang. Die Betheiligung der Bewohner von nah
und fern am Feſte war eine recht zahlreiche, ſowohl
im Waldkater, als auch auf der Feſtwieſe. Leider
trat in der fünſten Stunde Regen ein, der längere
Zeit anhielt und viele Beſucher zeitiger wie geplant,
nach Hauſe nöthigte. Heute fand das Schießen nach
der Königsſcheibe ſtatt, bei welchem Herr Kürſchner
meiſter Groß als König proclamirt wurde. Den
Schluß des Feſtes bildet der heute Abend im Saale

F. Oelsnitz, 23. Juni. Einen plötzkichen
Tod fand geſtern Nachmittag der 28fährige Gaſt
wirthsſohn Oscar Hölzel aus Eichicht. Er ſaß
auf einem mit Webwaaren beladenen Wagen und
kutſchirte nach Oelsnitz zu, als plötzlich zwiſchen
Süßebach und Lauterbach aus heiterem Himmel
ein Blitz herniederfuhr und den jungen Mann auf
der Stehe tödtete. Die Kleidung H. war, wie
die Hall. Ztg. vberichtet, vom Kopf bis zu den
Füßen völlig verſengt, der eine Strumpf war wie
durchſchnitten.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſches Krieges von 1866.

25. Juni. Die erſte Armee ſammelt ſich um
Reichenberg, gegenüber den Sachſen unter Kronprinz

Albert und dem öſterreichiſchen Corps des Grafen
Elam Gallas. Die zweite Armee tritt von Liebau,
Reurode und Reinerz aus den Marſch über das
Gebirge an.

Um Mittag langen ſechs Bataillone der Diviſion
Göben mit Kavallerie und Artillerie von Kaſſel her
in Eiſenach und am Abend fünf Bataillone und
eine Batterie des Manteuffel ſchen Corps unter
General von Flies über Magdeburg in Gotha an,
ſo daß jetzt in Eiſenach etwa 11000 Mann und in
Gotha gegen 9000 Mann Preußen ſtehen. Falcken
ſtein, welcher perſönlich nach Eiſenach kommt, triſſt
für den folgenden Morgen Anordnungen zu einem
koncentriſchen Vormarſch auf Langenſalza. Der
von König Wilhelm behufs Fortführung der Unter
handlungen nach Gotha geſandte General von
Alvensleben begiebt ſich zum König Georg, mit dem
er zunächſt eine kurze Waffenruhe auf 24 Stunden
vereinbart.

Vermiſchtes.
(Unwetter in der Türkei.) Aus der türkiſchen

Hauptſtadt läßt ſich das „B. T. berichten: Heftige Regen
güſſe haben in verſchiedenen Gegenden der Türkei große

Umgebung wurden 30 Häuſer, eine Brücke eine Mühle und
eine Fontaine vollſtändig zerſtört und zahlreiche andere
Baulichkeiten unbrauchbar gemacht. Noch ſchlimmer war es
in Erzerum, wo heftige Regengüſſe einen Monat lang
förmlich wütheten. Mehr als zweitauſend Wohnhäuſer
ſtürzten inſolgedeſſen zuſammen und mehr als zweitauſend
wurden unbewohnbar gemacht. Dabei fanden einige Perſonen
den Tod in den Regenfluthen. In der Ortſchaft Alaſchgerd
iſt nicht ein einziges Haus ſtehen geblieben, die Bewohner
mußten auswandern.

machten ſechs Räuber einen Mordverſuch auf einen ſerbiſchen
Lehrer unv mißhandelten ſodann mit ihren Meſſern zwei
alt-ſerbiſche Geiſtliche in ihren Wohnungen. An dem Auf
kommen der Mißhandelten wird gezweifelt. In Kaplanowa,
drei Stunden von Uesküb, wurde Ali Beg aus Vele

Veleſer Kaimakam verwundet.
(Ein neues Unwetter in St. Louis Die Stadt

wurde, iſt am Montag abermals von einem heftigen Sturm

wieder eingeſtürzt. Zahlreiche Verwundungen haben ſtattge
funden, doch iſt bisher niemand dieſen Verletzungen erlegen.

(Blukiger Exzeß Aus Reichenberg in Böhmen

zwiſchen Jnfanteriſten und Jägern der Reichenberger Garniſon
ſtattfand. Ein Poliziſt und eine größere Anzahl Civiliſten
erlitten ſchwere Verleßungen.
Gendarmerie herbeigeholt.

(Hinrichtung) Meſeritz, 23. Juni. Der
30 jährige Arbeiter Stefan Wojciechowski aus Buk, der von

droſſelung getödtet hatte, um ein 18jähriges Mädchen zu

Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

Montag in Prag eine Mauer ein. 2 Arbeiter wurden
zerſchmettert, einer ſchwer und einer leicht verletzt; ein
Arbeiter rettete ſich durch einen Sprung in ein Gewölbe.

Keneſte Kachrigten,
Berkin, 24. Juni. (H. T. B.) Finanzminiſtet

Miquel iſt geſtern Abend in Kiel eingetroffen.
Die „Kreuzztg.“ beſtätigt, daß das Börſ engeſe
am 22. d. M. vom Kaiſer vollzogen worden iſt
Daſſelbe dürfte heute veröffentlicht werden.

Wien, 24. Juni. (H. T. B.) Dem „Extrabl.
wird aus Sanfrancisco gemeldet Am Montah
ſtürzte hier ein vollbeſetztes Logirhau
ein, die meiſten Jnſaſſen unter ſich begrabend. 1
Perſonen wurden getödtet, 12 ſchwer verletzt aus
den Trümmern hervorgezogen; man befürchtet, daß
noch weitere Leichen ſich unter den Tümmern befinden

Athen, 24. Juni. (H. T. B) Die Jnſur-
genten ſchlugen die Türken bei Saſſalo und
erbeuteten 8 Geſchütze
brannten mehrere Kretenſer lebendig.

Newyork, 24. Juni. (H. D. B) Auf d
Werft von Brooklyn herrſcht gegenwärtig groft
Thätigkeit. Man arbeitet eifrig an der letzte
Ausrüſtung des Kreuzers „Newyork“ ſonn
eines zweiten Schiffes, welches unverzüglich ſich i

der Abendtühle angeſröſtelten Ausreißer zu faſſen
und in Sicherheit zu bringen. des Waldkater ſtattfindende Königsball.

n e e n m r re en
die kubaniſchen Gewäſſer begeben ſoll.

Ueberſchwemmungen hervorgerufen. Jn Kir Schehir und

Serbiſche Zuſtände.) Nach Meldungen aus Kamenilg

St. Louis, die erſt jüngſt durch einen Tornado verwüſtet

heimgeſucht worden. Viele der neu angebauten Häuſer ſind

wird gemeldet, daß ein blutiger Exzeß in Franzensdorf

Es wurde Militär und

Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, weil er an
C. Dezember 1894 ſeine 20 Jahre ältere Ehefrau durch Er

Bei dem Abtragen eines Hauſes) ſtürzte an

Türkiſche Soldaten vo

Perſon

(Köprülu) von unbekannten Angreifern getödtet und der

heirathen, wurde heute früh 7/2 Uhr durch den Scharfrichter



e

t rſonen badeten. Ein Kind rettete ſich durch einen beaufſichtigenden Offizier ſoweit irritiren, daß er das Es ſtanden ſich gegenüber der Sekondlieutenant Lühring
Sprung in die Fluth. Auch einigen Männern Schiff ſelbſt bei grsßter Auſmerkſamkeit aufl aufen läßt. vom Fuß Artillerie Regiment von Dieskau (Schleſiſches Nr. 8)

ß zühnen Spru g t di brikarbeiterin Mar Angeſichts der ſpepiellen Situation des Schiffes kann er und der Sekondlieutenant Buch vom SchleswigHolſteinſchen
id gelang es, ſich zu retten, ie Fa rikar en erin arg. Hlſo lediglich von Glück ſagen, wenn es ihm wirklich Fuß Artillerie Regiment Nr. 9, beide kommandirt zur
n Benedix. aus Waldheim ertrank jedoch leider. gelingt, ſein Fahrzeug mit heiler Haut durch das gefähr Artillerie und JngenieurSchule in Berlin. Beim dritten
el Sonneberg, 20. Juni. Die erſt zwei Tage liche Fahrwaſſer zu leiten. Das war nun dem Kugelwechſel erhielt Lieutenant Lühring einen Schuß in
uf ar niedergekommene Frau eines Glasbläſers in „Drummond Caſtle“ dieſes Mal nicht beſchieden, und wie die den Unterleib; er wurde nach dem Garniſonlazareth in

zuvor nie g n t Hilfe eines Petrol kochers beiden geborgenen Matroſen angegeben, vernahm man gegen Tempelhof gebracht, wo er verſtorben iſt. Als Grund des
e 5 elshieb wollte mi Hilfe eines Petroleumkoche Mitternacht ein Knirſchen unter dem Schiff, alſo das Reiben Duells gilt ein Wortwechſel, welcher ſich zwiſchen den
en Paſſer wärmen, dabei entfiel aber ihren ſchwachen deſſelben gegen die Klippe. Wiederum iſt es die große Herren am Mittagstiſch entſponnen hatte.
e ſternden Händen die Oelflaſche. Jm Nu war die Fahrgeſchwindigkeit des Schiffes die das Vorbeigleiten des (50 Kinder getödtet.) Nach einer Meldung der

nze Stube in Flammen und Qualm Schifſskörpers am Geſtein kaum als Stoß empfinden, aber nordiſchen Telegraphenagentur aus NiſſneTagilsk hat die
die gar s hrend di Ib verb auch gleichzeitig das Eindringen des Geſteins in die Eiſen dortige Polizei eine Engelmacherin in der Perſon der
ängehüllt. Währen ie Frau ſelbſt wunder arer wand wie einen langen und ſcharfen Schnitt wirken läßt, Bäuerin Uſtinja Kolpaknw verhaftet. Sie hat in den
Weiſe keine Verletzungen davontrug und ein ſieben der den Schiffsboden wohl in ziemlicher Ausdehnung lesten zwei Jahren gegen 50 ihr zur Pflege übergebene
ſühriges Mädchen zur Noth voch das Freie gewinnen geöffnet hat. Das bei dem Schiffe angewandte Schotten Kinder getödtet.6. t e erlitt der Mann an beiden Füßen erhebliche ſyſtem, die Eintheilung des Raums in woſſerdichte Zellen (Vom Stiergefecht.) Den Gipfel der Grauſamkeit
konnte Ei ünfjähri Knabe, d durch eiſerne Wände kann wie es auch beim Untergang erreicht ein Stiergefecht, das zu Perpignan (Frankreich) ſtattin Hrandwunden. Ein fünfjähriger Knabe Der auch Zer Elbe und ähnlichen Unglücke fällen der Fall war and. Zuerſt würde der Chef des ſpaniſchen Ouadrillo,

z ſehen wollte, ſtolperte dabei und wurde alsbald gar nichts helfen, wenn ſich ſchnell mehrere nebeneinander Metralla, durch alle fünf der kämpfenden Stiere zu Boden
en am ganzen Körper ſo von den Flammen zugerichtet, liegende Zellen mit Waſſer füllen, die das Schiff nicht nur geſtoßen und mit den Füßen geſtampft. Der eine riß ihm
u daß er am Abend ſeinen Geiſt aufgab durch das Gewicht des Waſſer in die Tiefe reißen, ſondern die Bruſt auf; ſeine Kleidung wurde gänzlich zerfetzt, und

aß auch dadurch, daß das Schiff ſein durch ſorgfältige Gewichts Metralla, der mit Wuth darauf beſtand, den Kampf zu Ende
as vertheilung erreichtes Gleichgewicht verliert. Statt auf zu führen, mußte fünfmal verbunden werden. Des weiteren

Vermiſchtes. wagrechtem Kiel liegen zu vleiben, ſinkt das überlaſtete wurde der Toreador Lagrimita durch einen Stoß ſchweron e ca d e. Vordertheil; das Hinterſchiff wird gehoben, und ſo in verwundet. Zwei Toreadors ſtürzten, als ſie die Barrière
her Auch V en wort rin n Be an ſchräger Stellung macht es noch eine kurze Wendung und überſprangen, und zogen ſich innere, ernſte Verletzungen zu.
nd c an der franzöſiſchen Küſte ſcheint mit ziemlicher ſchließlich ſpitz in die Tiefe. Dieſes ſchnelle Verſinken auf Endlich wurde in dem Amateur Rennen mit einem Stier
n Seneit hervorzugehen, daß wieder die wahnſinnige zuhalten, genügen auch die leiſtungsfähigſten Pumpwerke ein Zimmermann durch einen Stoß in den Unterleib übel

Konenrrenz Eile, mit der die Schiffe den Ozean durchraſen, nicht, ſchon gar, wenn das Waſſer wie hier wahrſcheinlich zugerichtet Jan, die Hauptſchuld an der Kataſtrophe trägt, und zwar nicht auch ſofort in den Maſchinenraum dringt, wodurch die Eine eigenthümliche Krankheits-Erſchei
in hur die Fahrgeſchwindigkeit des Schiffes an ſich, ſondern Feuer gelöſcht werden und durch die itenſive Dampfent nung) iſt unlängſt auf der Unfallſtation in der Berliner
e auch der Umſtand, daß man zur Abkürzung des Weges wickelung in dieſem Moment eine Exploſion hervorgerufen Gewerbe Ausſtellung bei Unterſuchung eines Patienten kon
u nicht wie die Route auch auf den Weltverkehrskart en wird, die das Unglück vollendet. Bei der „leichten“ ſtatirt worden. Der Betreffende theilte mit, daß er, auf
ift Leere hoet iſt von der ſpaniſchen Küſte aus mit einem Berührung des Schiſfes mit dem Riff werden die zur der Fahrt zur Ausſtellung begriffen, auf dem Hinterperron
tem ichten Bogen etwa durch die Mitte des Kanals einge Nachtzeit Schlafenden wohl ſämmtlich in ihren Kojen eines Motorwagens geſtanden habe; plötzlich hätte er auf
Der fahren iſt ſondern ſo ſcharf als möglich in gerader Linie ertrunken ſein, ehe ſie nur recht erwachen konnten. Nach der rechten Seite vermuthlich bei Berührung mit irgend
t n Saren her um die bretoniſche Nordweſtecke bei Breſt dem Bericht der geretteten Matroſen waren alle (2) einem Theile des Wagens, einen furchtbaren elektriſchen Schlag
e M nitten iſt, und auch hier noch, um aller „Kühnheit“ die erwachſenen Perſonen an Deck. Das ſieht gerade faſt ſo erhalten, nach welchen er heftige Schmerzen m rechten

von Loge enſaeſehen anſtatt weſtlich um die Jnſel Ourßant aus als hätte der Kapitän, der gefährlichen Lage des Auge empfand. Der Arzt konſtatirte eine Trübung der
e r de Schiffes wohl bewußt, ſie veranlaßte, aufzubleiben, anſtatt Hornhaut; ob dieſe jedoch durch Elektrizität hervorgerufen

dem um z e eines klippenreiche rden e e Ar hin ehe wert d r daß ſie wie es wohl durch die Gewöhnung an die ſchon iſt und ob ſie eine dauernde Blindheit zur Folge haben
Feſtlandskuſte, die Le Four Straße benutzte, und das bei zu Ende gehende Seereiſe natürlicher geweſen wäre um werde, konnte „ni feſtgeſtell d
Anruhigem Wetter, aber immerhin „bei Nacht und Nebel.“ Nitternacht ſchon in beſtem Schlafe gelegen hätten. Die

at der Leuchtthurmwächter der Irſel Oueſſant, ſo ſchreibt Fahrt unter den gegebenen Verhältniſſen um die Ecke von P ſt 3 und ſonſtige Unreing. „Frankf. n die Signallaternen des Drummond Breſt macht faſt den Eindruck eines wohlüberlegten u eln, tunen heiten ver Haut, welche
Foſtle auſtauchen und plötzlich an der Unglücksſtelle ver Concurrenze Man bvers, um irgend einen „Rekord“ zu den äußeren Menſchen ſo ſehr beeinträchtgen beruhen faſt

ſchen ſcinden ſehen, ſo war wiederum das viel ſtärkere Leucht. ſchlagen. ſtets auf Störungen in der Hautthätigkeit. Sobald dieſelbe eine
gen feuer auf Oueſſant auch auf dem Schiffe ſichtbar. Mög (Kanchen ſchadet nicht s.) In Wensleydale in geſunde iſt, verſchwinden auch die krankhaften Erſcheinungen
roße licherweiſe iſt aber dieſes kein ſtändig ſtrahlendes Licht, England ſtarb am 15. Juni die 106 Jahre alte Betty Webſter. Nach dem Urtheil vieler Tauſende dentſcher Profeſſoren undund ſondern zur Unterſcheidung von anderen Lichtſignalen als Sie klieb bis zu ihrem Tode im Beſitz ihrer geiſtigen Alergte wird dies durch regelmäßigen Gebrauch der in allen

und ſogenanntes Blenk oder Blickfeuer eingerichtet, das ab Fähigkeiten. Fünfzig Jahre war die Frau eine ſtarke guten Parfümerien und Droguen Geſchäften, ſowie in den
idere wechſelnd ſtrahlt und wieder auf einige Minuten ver Raucherin. Apotheken zu 50 Pf. erhältlichen Patent-Myrrholin Seife
r es ſchwindet. Und das kann ſchon bei auch nur kurzen Verluſt (Der Duellunfug) bat ein neues Opfer faſt ſtets raſch und ſicher erreicht. Man überzeuge ſich, daß
lang dieſer Direktive in Verbindung mit der Stromverſetzung gefordert. Auf dem Artillerieſch eßplatz bei Kummersdorf jedes Stück die Patent Nummer 63592 trägt und hüte ſich
tſer der eminenten Fahrgeſchwindigkeit den die Steuerung fand am Sonnabend Nachmittag ein Piſtolenduell ſtatt. vor Nachahmungen.

ſend ch n nè]c]qcc h chhhhhchnmn5mhns5s53cm 3 e eſonen es S z e aus Sſgerd An ze i g e Ein gut erhaltener Eine Wohnung im Hinterbaus zu per H e KaS W miethen Vahnhofſtraßze 9.n Theil übernimmt die Redactton Mimader n 5 a v 5 d 9 u
enika e Kublikum gegenüber keine Verantwortung zu verkaufen arksrasss S. Schlafſtelle ofen.
iſchen S Nachrich Eine große ſchwere un mit el Zu erfragen in der Exped. d. Bl.zwei J Fatnilren. Nachrichten. ein Memget- Vohen, I Jahr, ſowie Eine Wohnung, 2 St, 2 K. Küche und Bd. MiekethtAuf Geſtern Nachmittag verſchied nach kurzen z z 20 C t 31 t gubehbr, wird ven hie Mielvert gum I et ernowa, Leiden mein lieber Mann, unſer guter eigege entner Aleeten a du egienen vent Adreßen d alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.
Welt I Sater Hroß und Schwiezervarer zu verkaufen Oreypen Nr. 10. Preis bitte Gotthardtsſtr. 45 abzugeben. e
a Wilhelm Trommler Sämmtliches Zimmerhandwerkszeng Ein wahrer SchatzStadt im I. Lebensjahre ſowie eine Hodelbank 6 9 an I e unnuemtes Verwandten und Freunden zur verkauft bill. Veanrrie s Poſtſtraße 2 n für die unglücklichen Opfer der Selbstvüftet 3 t mit der Bitte um ſtihle Theilnahme S e hedleet ung(Ongnie)n. geheimenturn ſeburg, den 21 Juni 1896 Barbiergeſ ch äft Täglich Krüsenen Anſtich Anusſchweifnugen iſt das berühmte
r ſind Die trauernden Hinterbliebenen. Würzburger (Bürgerbräu) S Werk:altge e Beerdigung findet Freitag den 26. Juni, (mit Kundſchaft) zu erkaufen. Zu erfragen r Betau's Jan o rlegen ags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Unter in der Exped. d. Bl. Merssburger (Pilſener). S l. Ablau s 6betbewanrung,

hmen eg 25, aus ſtatt. Fitrergut Zösehem Merſeburg el. ue Tode Surei r hat noch größere Mengen 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.rniſon tn t ied n altes, t 432 al Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichene n e. Wieſen u kleereiches Feld hen h Sagen dec ehe net un e
n 9 Deenaten. Dies zeigen tiefbetrübt 8bzugesen. Wird Anfuhre bis zur Wohnung i richtigen Belehrungen retten jährlich

an Cornelins und graue oder bis Station Merſeburg gewäürnſcht, ſo iſt ar E Tanſende vom ſichern Tose. ZuDer Vorausbezablung erforderlich. beziehen durch das Verlags- Magazine vom Ca. 6000 Ctr. neues Hen ab Wieſe R. Berge in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durchr e Pfarrfel erpachtung billigſt 10480 Markt Nr. 30. jede Buchhandlung
e 8 Gut erhaltene Knabenan ü 9 F F e en in Mersehburg. gröhere wie tleinere HUl ben ge, Tann Kinderſeosts erichte Von den zur Altenburger Pfarre hier ſowie auch Ka hen Gherkenn der e n e Hte an zehbrigen, in hieſiger Flur belegenen Feldplänen billig zu verkaufen bei größte Auswahl in T 91

te a an war: Herrn Schneidermeiſter Vteehs, Se u ind Stiefelrng Jn lane An an de Holelgen Unteraltenvurg 51. Schuh Un Stieſelwagren n ſehr leicht gehend,

c F. S 7 z 33 g ebe Chauſſee am Chauſſeehausgarten die erſte 5 für Kinder und Erwachſene ictoris- Werks, Näürnbern Du e it 31 r und d J in ahrr ad, zu billigſten Preiſen. empfiehlt z 8 S
S vom Plane Nr. 11 am alten Fiſchwege und P over, Pneumatiec, ſoſt neu, zu Schrnidte, Seitenbentel 2.Hohndorfer Raine die erſte und zwelte erkaufen. Zu erfragen in der t. Gras v Schwencller,

iniſtet

n.

eſe
n iſt

Parzelle von 14 Mrg. 127 Rth. und Exped. d. Bl. e en e n Seerrrrr Bade-Einrichtungen, 56606
l von zweien die Wahl, ſteht zumDonnerstag den 25. Jumſ cr.e er u Wendorf r. 2. le Sorten Vadewannen, Knabendlousen,

Sathef un Ruter e ere G O Flage Aumanns Wellenhadſchaukel Damenblousen,
anderweit auf ſechs Jahre in Parzellen vonder 2 Morgen eventl. auch im Ganzen e empfiehlt di a ue e ehe m zetern Birjſtrae 13. t. Müller jun, Maägehenbleusen,
rwtit ergebenſt einlade. chmsleſtroſßze 20. Knadenoberhemdes,a e u t 1896. Kaden Vermiethung. g Gingham-Jaokenöfer Der von Frau Roßner zum Weiß waaren 3 K d f tt auf AuctionsCommiſſar und gericht vereid. d n 2 T um in er e e Morgenröcke,

Menzel interimiſtiſch benutzte Laden min Kemerk ung rrinümlieher d wird n nadſen e W e e m n Elafaohe Haussleider
p üher, miet i iſt v b u g. ch äbernet ign ſur Weise waren in der vorigen Bekaunt ren a en in er S n e nen hre n a du

und Wachung sämtliche Planuſtücke auſ Merſeburg. Meinrieh Sehultze. zu auſzergewöhnlich billigen Preiſen.
jung smnmn Planſt ſ

t vel
geführt. D. O. Das von Herrn Dr. Weinreich bisher be Sommer, Preiteſtraße 4 Adolf Schäfer

wohnte Logis iſt zu vermiethen und 1. Oct.t G t i J. zu beziehen. Näheres J O00000000c Gärtnerei- Grundſtück Fahnschmerzen
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe v Fij zlebt nd 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe Schlafſtelle ſlür en Mädchen werden sofort und dauernd beseitigt ff. ruſſ. Sardinen,

ſow erſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. durch Selbstplombiren hohl er Zähneſich i Bedingungen zu verkaufen. Wohnnn u 90bi850 Thlr mit Walter Küesſgen Zahm- Jelikateßheringe
G. Möfer, 95 S i. In VI. à 35 P. allein echt zu haben empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt

Wuet.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator, zum 1. Juli geſucht. Gefällige Offerten in Merseburg bei Herrn Paul Berger, 3WMerſeburg, Roßmarkt Nr. 8. unter V. G in der Exped. d. Bl. erbeten. Neumarkt-PDrog. [9360. E. ol



in Damen Mäntel, Jacketts maS Te 3 d b 88 an Kragen werden Räumungs halber ſehr
e wobillig ausverkauft.

Otto Don e
J A im voSchuhwaaren Vieh u. JnventarAuction! Sonmwerkheater in voll

W a e e n S Jm e Santo zu Kriegsdorf bei Merseburwg ſollen W

allen Preislagen fü e, u h ne n i Freitag den 26. Juni von vormittags 19 Uhr ah, in matWaren Mxmer, wegen vollſtändiger Aufgabe der Wirthſchaft Ieſehere Aekerpferde, 2 junge 1D AS letzte Wort X
12 Roßzmarkt 12. ülehkükbe, 7 Läufſersehwelne, 2 AekKerweagem, Prescehwagem, r

on hen e r re e e ehe engere eſo Mü zem mal was und ſonſtige zurGurken Kohlrahi Schoten Salat Fehörigen Georüehe, alle Vor Kaſſenöffuung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr
5 räee an Wemn, emg el Kruxaunsswoh, ſowie eine Partie Stell- Tſowie hlühende Topfpflanzen Aüimger öffentſich meiſtbietend verkauft werden. Vunmlkenburg

empfiehlt billigſt die Gärtnerei were re er u wird die wie Er mte al Tr e Freitag den 26. Zunt 189 9 die P

3 er v en veOsoar Sohwarz, Nordſtr. e e. See e e abends s b
Erädbeeren, m J. Suuner- Abonnements Concert ürthe

vom DTrompeter- Corps. 1893

à Liter 35 Pf. e de en errs ve er a ſachentäglich friſch gepflückt, empfiehlt e Kyfbäuſer Teint vet, n a etH. Wolf. r erregen nen. u eH th Größte Auswahl in allen Preislagen. 9 We ver e der I Berleerren E. ng, Bahnug90 ae er A. Leber hofſtraße, Heinr. Schultze jJün n. hen n
9 Handlung, lleine Ritterſtr. G. Heuer (vormale weiterSchmaleſtraße II, Schuhmachermeiſier, A. Wieſen Cigarrenhandlung, Burgſtraße un I Grün

empfiehlt e er ſein reichhaltiges Merſeburg Nenmarkt 10. E. Wolff, e e der kuſe a W

ager in Eutr i8zHalsketten, Armbänder, 9 d t ſch ſtli wordBrochen u. ſ. w. III wir h I icher J annelvon 10 Pf. bis 50 Pf. winSträmpfe, ſeidene Bänder, KreisVerein Merſeburg
Gürtel, Hoſenträger, auch dem empfändl ichen und schvachen a der licherSchmucknadeln u. dgl. m. Magen gut, und hat hiedurch än wenägen Montag den 29. un er Linie

zu den villigſt iſen nachmittags 4 Uhr, dene e Jahren eine ungeheuere Verbreitung er- im Tivoli zu Merſeburg nurJ e Sorgen Freitag Iangt ſtattfindenden außerordentlichen Vereins er ſeD. d Schlachtefest ne Verſammlung werden die verehrlichen Mit Weirglieder mit der Bitte um recht zahlreiche Be Sbei I I an Aus einem Gutachten von Dr. med. et phil. Gersber, I cheiligung ergebenſt eingeladen der5 Leibarzt Sr. Durchl. des Prinzen Albrecht zu Solms, Kurarzt in Braunfels, e Tages a nung 9 e Anlage z leugt

s i Refr. audeahnenweihe Oereneierach von Wiladel 2) Wahl 5

r re r re lTurnvereins „Friſch auf I den 7., 8. re Juli er. in Ausſicht ge desKötzſchen- Veunga c v See ſt e Körung für Pferde im Kreiſe ne
l erſeburg.Sonntag und Montag den 28. e r Am e Dölkau, den 28. Juni 1896. Gew

und 29. Juni d. J. er Vorſitzende Graf Hohenthal aufe n n U We vor iſt von größter Bindekraft, ſteter Gleichmäßigkeit Restaurant Ir e und unbedingter Volumenbeßändigkeit bei denkbar h II desder auswärtigen Vereine günſtigſter Mörtelausgiebigkeit zu Hochbauten und 0 Gr giſtt
gen n e r Stern a den Waſſerbauten, Canaliſirungen und Cementarbeiten Lichtenhainer Vier von za dire
V e e e Weh dere e c J jeder Art. Lager in ſtets friſcher Waare von Jeden Donnerstag Abend e

ereinsdamen. t LSee Se l U und Tonnen und in Säcken bei Kartoffelpuffer,
es Liedes „Deutſchland, u A. MKatsmer,Umzug. wiſſlen d hieſtamn Turn Ed. lauss, Mersebur 9. Solider tüchtiger Vierfahret Erg

i ines Kürtu 3e en t Triumph“- Wieqgenbadschaukel, ese e 5 95 rium 7 legen a 80 all 6 Bierfahrer“ an die Exped. d. Bl. erbeten. habe
e re r Die neueſte und größte Erſindung im Badeweſen. in funger tüchtiger Mann kommhat e werden hierdurch er zit 3 Eienern Waſſer ein Wellenbad in geſtreckter Körperlage. i et e L tüchtiger Bier- nur

Fr. Jätzſch. Der Vorſtand. Alle Sorten Badewannenmn zu haben bei g e e n e
r t erſönliche Vorſtellung kann ofort er 9 8Ba n of Niederbenng. e o Oel Neumarkt I Werthe Adreſſen wolle man gefälligſt en wirZu ih h 28. und 29. Juni ſtattſindenden A R th n e e n e der Exped. r

e n Lorbwanrengeſhift neneTageszeit ff. warme und kalte kleine Ritterſtraße 64. San Nr. 14. rSpeiſen n e t Empfehle mein reichhaltiges Lager von Schulmädchen n
w. Zätzseln, Gaſtwirth. S 57 C wird ſofort geſucht Vreiteſtr. 2, 2 Tr MG. G. „Heſter keit Korbwaaren aller Art elC zu billigſten Preiſen. Jch werde wie bisher bemüht ſein, welcher mit Pferden umzugehen weiß, ſowie
Heute Abend mir das Vertrauen meiner geehrten Kundſchaft zu erhalten, ein Kellnerlehrling wird geſucht.

Versammlumg- und zu fördern ſuchen und zeichne mit aller Hochachtung Hötel halber Mond,.

Der Worgtamel. d. O. 7 v für Kenö l, Selbſtk iſe. Ein Maäd en Hausarbeit, AbSir Kirten Cie. er s n h e en. J Ini Se ei t on wem ie Exped. d. Bl. oehe bernter i Seht Ofen U. Her de Erdheeren Ein ſanberes ſreres Madchen, welches P
fr ſ che gute Zeugniſſe aufweiſen kann und auch ſelbſt dieBadelt 9 Reſtanration. empfiehlt zu billigen Preiſen in großer Aus empſiehlt ſtändig kocht, wird für alle häuslichen Arbeiten v

wahl Carl Rauch. Markt 28. bei tinderloſen Leuten zum I. oder 15. Jult eMorgen Freitag Schlachtefeſt. Müller jun Ofenhandlung geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

m e In F. C eSchmaleſtroſte 10. prd en e e Waren s Aufwartung eüer b (urg O. 3 zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen in der ErHeute Donnerstag Alle Tage Fauſp geknüpfte und fillirte, empfiehlt villigſt a Sred. d. Bl. de
Schlachtefest bei W. Zorm, Weiße Mauer 158.“ R. Bergmann, Markt 30. Hierzu eine Beilage.
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